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auszusprechen wage, dass der Bau von einem scliwiii-

UK-ndeu und waudorniluii Anioisonzuge übert'alloii und

vi'lli;,' ausi;oiiIuniloit unrdi', woil dio lü-inii,'iinj,' dor

Zolli-n iu einer so i,'rnndliilu'n Wiisc voll/ogon wor-

den iüt.

Die Nester anderer Tolvliia-Arten sind wolil

aluiliih, aller von (.iloekenrorni, auch olino Schutz-

' decke an IJh'itter heJestij,'t oder kugelijj mit ijlattcr

t "herüäche, uur schade, dass die wenigsten Sauimlcr

IU dortigen liegenden ihr Angeiinierk auf die IJauten

richten und meistens nur haute Insekten zu erwerben

trachten.

Kinen aullallenden Hau hatte die kleine, häufig

Norkoniuiende Ameise, Taidnoma erraticum L. ange-

rtigt, wie ich ihn bisiier noch nicht auigelundeii

[
hatte.

An den Halmen von Festuca finden sich vom
Wurzelstocke ausgehend RCdireu von Erde, die über

den Dodea hervorragen uud die Länge eines grossen

' ingers nebst dessen Dicke erreichen. Die Halme
-iiid nicht fest umschlossen, ein Zwischenraum von

iiiohrereu Millimetern bleibt frei, oben ist das Kohr
nur lose geschlossen, unten mit einem seitlichen,

.iirzröhreufr>rmigen Kingange versehen.

Der Bau besteht aus Erde, welche eine hellgraue

1 arte hat, eiuigermassen Zusammenhang zeigt, wäh-

•ud dor unmittelbar umgebende Erdboden aus lockerem

.>ande besteht. Die Innenwände der Röhren sind glatt,

die Äussenwände rauh mit kurzen Vorsprüngen ver-

• heu. Die Festigkeit ist nicht sehr gross, wesshalb

rsteliende Blättchen gewöhnlich in den Bau einge-

chten werden. Eine grössere und zwei kleinere

Köhreu stehen neben einander, benachbarte Gras-

alme zeigen Anfange zu neuen Bauten.

Das eigentliche Nest der Ameisen befindet sich

ich der Regel unter der Erde und besteht aus eiu-

!• hen. nnregelmässigeu Gängen in mehrere Stock-

werke vertheilt, innerhalb der Röhren die unmittel-

bar mit der Erdwohuung in Verbinduug stehen, sind

massenhaft Blattläuse eingeschlossen, welche am
weichen Grashalme saugen, während am Grunde leere

Bälge und vertrocknete Insekten lagern.

Man hat es also hier mit einem regelrechten

•Stalle für die Milchkühe der Amejsen zu thuu, in

welchem sie der Bequemlichkeit wegen eingeschlossen

" erden.

Vespa saxonica L. Hier nicht selten, baut ihre

Nester gewöhnlich in Sträucher von Stachelbeeren

und an andere bequeme Stellen. Ein Bau, im Ent-

-tehen begriffen mit erst einer Wabenreihe versehen

winde mir liberbracht, der aus einem bewohnten

Vogelkäfig horausgenomnien ist.

Der Kiilig steht in einoin Vorzimmer, weKlies als

Durchgang benutzt wird und ilessun Fenster und

Thüre nach einem Garten niiimlen. Trotz dor öfteren

Anwesenheit der Menschen und der gelliigolten Be-

wohner des Käfigs hatte doch die Mutterwespe in

einem Winkel dor Decke ihren Bau begonnen und

bis zur ürössso eines Taubeneios gebracht.

Im Hiesengebirge fand ich im Monat '.fuli auf

einer Wiese mehrfach Vespa norvegica, an Hluniun

sitzend, vor. Den Klug verfolgend kam ich an ein

Loch iu der Erde, in welchem die Wespen ver-

schwanden. Beim Nachgraben ergab sich, dass iler

Bau sich hier befand, also ganz abweichend von der

Gewohilheit. Das Nest bestand aus zwei Zelleuwabon,

ohne Papierhülle, nur mit einer lose darüber ge-

bauten Decke von zerbissenem Grase versehen. Die

Wespen, Arbeiter und Miinnciien veriiessen in der

Stube ihre verdcckelten Zeilen.

Bisher hatte ich die Nester nur mit kiigolföriiiiger

Hülle an Baumiisteu oder Steinen hiingeiid gelinulen,

hier bot sich ein Beispiel dar, welches das Gegen-

stück zu V. rufa liefert, die Je nach der Gelegenheit

anstatt geschlossener Nester in der Erde, solche auch

frei hängend baut, während hier ein Freinistcr die

geschlossene Erdhöhle vorgezogen liatte.

Die Macrolepidopteren-Fauna von Zürich

und Umgebung.

Von Fritz Bü iil.

(Schlnss.)

E. satyrata Hb. Nur in einer Generation (Mai)

gefunden; nicht selten auf Waldwiesen des üto und

Zürichberges und im Sihlwald. Die Raupe im .Juni

und .Juli an Hypericum, Galium, Peucedanum, Sca-

biosa.

E. castigata Hb. Selten im Mai auf Waldwiescii

bei Thalweil, Adlisweil, Trichtenhausen. Die Raupe

lebt an Ononis, Hypericum, Scabiosa, Solidago.

E. trisignaria H. S. Im Juni und .luli einzeln

zwischen Stangenholz Wiegend, an Uto und Züricli-

berg. Die Raupe lebt an Blüthen und Samen von

Pastinaca sativa, Angelica silvestris, Peucedanum,

Heracleum, Pimpinella saxifraga.

E. vulgata Haw. Einzeln im Mai an der Um-
zäunung des Burghölzli, an Häusern und Scheunen

in Hottingen und Hirslanden, am Schützenhaus im
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Sililliol/Ii. Die Raupen lel>eu, im Äugiiät erwachsen,

.111 liuliuiii, Soliüaf^o, Ciictibalus.

E. albi|iiiiiitata Haw . Selten, nur im StötktiilolHl

^'eluiiden, April uuJ Mai. Die Itaupe leijt an IJiiillRii

und Samen von Angolica silveslris, Kupaturiilin c-anna-

liinum uml Heracleum.

Vj. absyntiiiata L. Im Juni bei Seiiwerzonhacii,

lireil'ensee, und wieder am Katzensee; selten. Die

im September erwaciisene Raupe lebt an Blüthen

und Samen von Artemisium und Taiiacetuni.

E. conterminata Z. Von Herrn Prof. Frey bei

Zürich gefunden, mir nie vorgekommen; die Kaiipe

wurde mit Stammauswüclisen von Abies pectinata

erzogen.

E. indigata Hb. Selten : im Mai in Nadelliolz-

wäKkrn auf dem Hottinger- und llirslanderberg.

Die Raupe lebt in den Zapfen von Pinus silvestris.

E. lariciata Er. Selir häutig im .Juni im Eng-

stringer Wald, einzeln im Sihlwald, bei Triehten-

hausen, am Katzensee. Die Haupe im April stellen-

weise häutig auf Wachliolder.

E. exiguata Hb. Im Mai und Juni einzeln im

Siiilwald und am Katzeusee. Die Raupe lebt im

August und September auf Berberis, Prunus, Cra-

taegus, Lcinicera, Rubus, Ribes, Salix-Aiten.

E. lanceata Hb. Unsere häutigste iuipiliiucia,

im April und ^lai in Nadelholzwäldern des ganzen

ticbicts. Die Haupe lebt an Abies und Pinus.

E. sobrinata Hb. Bis jetzt nur bei Fällanden

gefunden im August, selten. Die Raupe lebt im

Mai au Wachliolder.

AchIn IIg.

Ausser den in 'Nr. !• dieses Blattes behufs Hi-

ziehlung von Farbenänderungeii bei Lepidoiiteren be-

schriebenen Wasser-Zusätzen iTintenj, empfehle ich

allen Herren Entomologen, welche Zucht-Versuche

nach meiner Methode machen wollen, auch noch

audere Versiichc zu machen, wie zum Beispiel: die

für die Aufzucht der Raupen bestimmton Futter-

|>flanzen resp. deren Stengel behufs Frischerhaltuug

n eine Flüssigkeit zu stecken, welche aus 2ivei

Theilen Wasser und einem Theil Salz, Kalk, Säure

oder F'arbGtolJ etc. besteht. (Wenn in dem Glasge-

fässe, worin sich die zur Frischerhaltuug der Pflanzen

iiestimmte Flüssigkeit befindet, diese zum Tlieile

aufgesaugt ist, so braucht man nur reines Wasser

nachzugiessen.)

Eine massige Beigabe dieser oder ähnlicher Sub-

stanzen zu dem zur Frischorhaltung der PHanzoD bo-

stimmten Wasser kann nie zu einem schlechten

Zucht- Hesultate fuhren, während oiue reichlicho Bei-

mischung solcher Substanzen entschieden sowubl den

Pflanzen als den Thieren schadet.

Als besonders geeignet zur Erziehlung von Farbeu-

änderungen empfehle ich die Zucht der Arction und

Saturnieu iiacii iler von mir ijeschrieiienen Methode.

' Kniest Hi'in. Karlsbad.

Domizilwechsel.

Monsieur A. Mathicu, capitaine au "20"" d'In-

fantorie ist nach Autuii (Saöne et Loire) versetzt

worden.

Vereinsbibliothek.

Von HeiTU F. Wickham ging als (icschonk ein:

(>n the Larvae of Lucidota, Sino.xylon and Spermo-

phagus by H. F. Wickham.

The Coleoptera of Canadu II. The Scarabaeidae

(if Ontario and (Quebec by II. F. Wickliam.

The Coleoptora of (.'anada 111. Tbc Melolon-

tliinac Scarabaeidae of Untario and (Quebec by H. F.

Wickham.

Der Empfang wird dankend bestätigt.

3f. ItüM.

Briefkasten der Redaktion.

Herr R. in F. Die Ver[)ackung ist gauz ver-

schieden, entweder in Baumwolle (Watte), in Sägc-

spähnen oder in Spiritus, ich ziehe die erste Art vor.

Herr von L. in M. In der dortigen Gegend ist

mir kein Sammler bekannt, werde micii jedoch noch

näher erkundigen.

Herr J. in F. Mit Dank erhalten.

Anmeldung neuer Mitglieder.

Herr Gerold \ Comp., Verlagsbuchhandlung, Wien,

Stephansplatz.

Neu Guinea.
Spinnen in Spiritus . . . ä 1.") I'fg.

Wanzen in Spiritus . . . „15 ,

ganz frisch 1H9.-}.

Arthur Johannes Speyer, Altona a. d. Elbe.
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